
Gawel 'und Gerhard Hultsch, Kiırchen und Gemeirnden Im Oder-
land Steinau Verlag nser W  06 Düsseldorf 972

Das ucnlienmn bletet wiıe das 968 erschienene Ohlauer Heft einen
kurzen der Geschichte der Kiırchengemeinden des Kirchenkreises
Steinau In den wichtigsten aien VOT der ersien urkundlichen rwah-
NUNdg bis zu Fnde 945/46 miıt ast urchweg Abbildungen des
Außeren und nneren der Kırchen Fraglos erfullt der kleine an
die In gestellte Aufgabe, eiınen Beitrag ZUT Dokumentation uber die
eIinauer Kırchen lefern und In den einstigen Gemeindegliedern
die zur Heimatkıirche wach erhalten Besonders ausiunrlic
SINd die etzten Kriegsjahre und die Zeıt des Zusammenbruchs und der
reibung geschilder Manche Einzelheınten mögen eIiWas rei De-
andelt seın die jebaner Abendmahlsgeräte Von anderen
WUunsChHie [an eine Beschreibun Von dem TIThliemen-
dorifer chnıiıtzaltar. Ergänzend S@]| einiges, SOweIt ekannt, uber das
Schicksal der CGiotteshäuser nach 1945 Bielwiese (Wielo-
wies Ist euie Ka  J1 arram mit den lı urtsch (Jurcz)
La oW und Porschwitz (Parszowice) Der ampers-
dorier Flugelaltar wurde 1968 restiaurier Zum arram Steinau (SCi-
wa ehoören die Kırchen VvVon Ober Dammer, Dieban, Großendorrf,
Kunzendorf und Ransen In INnı  Oorf OW; ıst neben der NO-
Ischen Ortskirche auchn die nach 1945 Verwusi  ete und 1970 gründlich
wiederhergestellte evangelische Kirche In gottesdienstlichem UuC|
Deichslau gehört als Filıal dazu Daß die Kirchen VonNn Alt Raudten,
Kammelwitz, lei Gaffron, en und Mlitsch zerstort wurden, gent
aus der Darstellung der Verfasser ervor. In Raudten Rudna) Ird die
kath Kirche von den olen benutzt; ungewiß wıe das Schicksal der
ortigen evangelischen Kirche ıst auch das der Kirche VOoT Rosters-
dorf IrSCAKAU gehört ZUur Pfarrei Queißen, die Kırche scheint NIC| In
Benutzung seın Jjese Angaben Sitammen AaUus dem neuesien
Breslauer Bistumsschematısmus von 1971 48 Pastor Wı
Wäar bis 94° In er STtar'| 1947 in Garmzow reIis
renziau

Das JTurmgespenst Von o agen, Bilder und Brauchtum aus
dem schlesischen o  rg Herausgegeben Vo  3 Kra  US-
vereın rg In Schles Sliegfiried Guhl, Groß KONIgSdOTrT De!l
Koln 972

DIe Goldberger werden gern ihre en n diesem
sSp  en Gewand angenomMMen aben, und recC| viele Liebhaber
schöner Buücher sollten dem bestens ausgestatietien sich
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freuen on der ewaählte und der Tarbige C  ag eiıne
Wiedergabe des Goldberger Stadtplans Aaus Friedrich ernnar' Wer-
NerTrs TO  1a @®8©Jesiae assen auf den besonderen nhalt des
Buches seın Auftf den die deutsche Besiediung Schlesiens
UnGd die ründung Goldbergs und seIıne weltere Entwicklung an-
einden Einleitungsabschnit Tolgen die ersimals Vvon Peschel In
seIner Geschichte der o  erg 1841 veroffentlichten en und
Volksmaärchen, enen aucn einige autf Tatsachen beruhende rzanlun-
gen beigefügt SIind, wie „Der SChAhWarze Christoph“, „DIeE Einsiedilerhütte

Probs . hainer Spitzberge“ und „Das Zetergeschre! He Peiswitz  “
Für die Kirchen- und Liturglegeschichte Schlesiens von Bedeutung Ist
der etzte Abschnitt, der dem kirchlichen Brauchtum Goldbergs WId-
mel IıSt DIie Christnachtfeier mMıt den Im ersien Drittel des Jahr-
hunderts (wahrscheinlich VOoTlN SC}  e verfaßten Quempastexten geht
auf alte, DIS In die des Jahrhunderts nachweisbare GoldbergerÜberlieferung zurück Das „Ringsinge  , das urci die Ballade „Die
Goldberger Weırhna Von wal Gerhard iger ekannt geworden
Ist, erinnerte das stjahr Von 553 und wurde IS In die etzten
Kriegsjahre em eiligen en enalten DIe „Ringariıen  “ eren
Verfasser möglicherweise auch der Auditor Pesche]l] ist, werden Im
Textwortlaut wiedergegeben;: eider Wäar NIC| moOglich, auch die
elodien hinzuzufügen. Der Bilderanhang, sorgfaltig ausgewahlt,
UNns die Schonheiten und Kunstgeschichtlichen Besonderheiten Kir-
chenportale, Altarschrein, Kanzel der Goldberger Stadtpfarrkirche
eUUMlc!| Vor Das Gesamtbild der Stadtpfarrkirche Aaus der Zeit

1860 Iıst eIn Sirich nacn eiıner Zeichnung Von ITheodor Blatterbauer
Dank und A  nnung ebührt dem Vorsitzenden des Goldberger
Krankenhausvereins, Slegiried Guhl, der das Unternehmen gewadgl, das
Ganze gestaltet und die schone Publikation UuTls scher hat!

Bozena Steinborn und Stanisiaw oOza Ziotoryja Chojnöw Swier-
ZawWa (Goldberg Maynau chönau). Wroctiaw 1971

Die 959 erschienene sie Auflage IıSst Im UC| 0/1961 eingehend
besprochen worden Der ext dieser zweıiten Ausgabe Ist Yanz MEeUu Q6-
schrieben, auch die überwiegende ehrzahl der 108 zumeilst VOrZUüg-
Iichen Abbildungen ist MEeU zusammengesteilt worden Das Buch VeTr-
mittelt eiınen starken INdATrUuC| von dem Wiederaufbau IM Kreise Gold-
berg und den nervorragenden Leistungen auf denkmalpflegerischem
Gebiet rast alle Wichtigen Kunstdenkmäler, SOWEeIT SIE Ort und Stelle
verblieben, sind In den etzten Jahren sorgfaltig restaurier worden
SO zeig sıch der Aaus der Zeit 500 tammende Flügelaltar von
HMaynau, der Aaus Altenlohm SsStammıt und IS ZUr Unkenntlichkeit der
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